
46 . Amts - Md Auzeigeölatt für den Aezirk Kalw. 75. IahrMA.
«qchunl  D, »» er»t »g, »»d
Di, VU>-ü« ,u, », «iützr ittrigl tm « qtrk und i» «Ichfter

» Pf«, di« Zcil«, , «it«r mtfer»t ir Pf«.

Amtliche Aekanntmachnngen.

Straßensperre.
ES wird wiederholt bekannt gemacht, daß die

Straße von Ort Teinach ab «ach Oberkollwa«- e«
bis auf weiteres für den Fuhrwerksberkehr ge¬
sperrt ist.

Der Verkehr vom Thal in die Waldorte hat
über Neubulach oder Rötheubach zu erfolgen.
Dir betr. OrtSbehörden werden beauftragt, dies in
ihren Gemeinden bekannt zu machen.

Ealw,  den 16. April 1900.
K Obrramt. K. Straßenbauinspektio». -
Voelter . Schad.

Tagesneuigkeiten.
* Ealw,  14 . April. Wie alljährlich erfreute

der Kirchengesangverrin  auch am gestrige«
Karfreitag die Freunde kirchlicher Musik mit einem
PasfionSkonzert in der Stadtkirch«. Zur Aufführung
kamen Choräle, Arien und Orgelstücke. Der Chor
sang mit wohlthurndem GTfvhl, guter Rhythmik und
feiner Dynamik unter der sichere» Leitung seines be¬
währten Dirigenten mehrere ergreifende Passionslieder
von Crüger, Haydn, Mozart, Bach, Abel und Häßler.
Die Arie „Liebe, die für mich gelitten,* mit Orgel-
und Violinenbegleitung vorgrtragen, war von packender
Wirkung; ebenso verdient noch besonders hervorgehoben
zu werden der Sstimmige Chor „Ich weiß, daß mein
Erlöser lebt.* Frl. G. Zoeppritz brachte3 Arien
„So gehst du nun* von I . S . Bach und „Jesus
neigt sein Haupt* von Frank mit guter Disposition
und schöner Aussprache zum wirkungsvollen Vortrag.
Der figurierte Choral„Herzliebster Jesu* von Zahn,
das Choralvorspiel„Meine Liebe hängt am Kreuz*
von Fischer, sowie die Orgelbegleitungen wurden von
dem Organisten Hr. H. Vinxon mit bekannter Meister¬
schaft auSgeführt. Die sehr zahlreich besuchte PassionS-
aufführung war in jeder Beziehung mustergiltig und
bot in ihrer edlen Einfachheit einen hohrn Kunstgenuß
und einen würdigen Abschluß des heiligen Festtage«.

)-( Calw,  16 . April. Die diesjährige frei¬
willige Lehrlingsprüfung  ist am 3. und4. d. M.
mit 12 Lehrlingen abgehalten worden. An derselben
beteiligten sich3 Schlosser, 2 Flaschner sowie je 1
Buchbinder, Metzger, Maler, Sattler, Schmied, Schnei¬
der und Schreiner. Von diesen jungen Leuten haben
10 ihre Ausbildung in hiesigen Werkstätten, 2 in
auswärtigen(Liebenzell und Neubulach) erhalten. Das
SchlußzeugniS über die bestandene Prüfung konnte
sämtlichen Beteiligten auSgefolgt werden und das Ur¬
teil der PrüfungSmeister über die vorgelegten prakti¬
schen Arbeiten lautete fast durchweg„gut*, in einigen
Fälle» „sehr gut.* Weniger erfreulich war das Re¬
sultat der Prüfung in den elementaren und wissen¬
schaftlichen Fächern und e« mußte den Examinanden
nahe gelegt werden, daß es zu ihrem eigenen Besten
sei, wenn sie sich auch als Gehilfen nicht für zu gut
halten, das hier Versäumte nachzuholen. Diese Lehr-
lingSprüfung dürft« die letzt« gewesen sein, welche in
Gemäßheit der seither geltenden Vorschriften abge»
halten wurde, und dir K. Centralstelle für Gewerbe
und Handel beabsichtigt daher, im Monat Juni d. I.
eine Ausstellung der für diese Prüfung hergrstellten
Gesellenstück« au« dem ganzen Lande zu veranstalten.

Mittwoch,  de « 18. April 1900.

E« ist kein Zweifel, daß eine solche Ausstellung für
die Meister von größtem Interesse sein wird und daß
e« für den Kenner der Verhältnisse nicht schwer sein
dürft« an der Hand dieser Ausstellung nachzuweise«,
in welcher Art und in welchem Umfang das Hand¬
werk durch die Einführung der Lehrlingeprüfungein»
Förderung erfahren hat. Möge r« den neu zu er¬
richtenden Handelskammern gelingen, auch di« Lehr¬
lingsprüfungen in der Art neu einzurichte», daß dem
Handwerk dadurch weitere kräftig« Förderung zu teil
wert>H! >̂

1̂ -̂ " C- l w. Unter Bezugnahme auf de« Straf«
kammerbericht  aus Tübingen in N«. 44. unsere«
Blatte», wünscht Hr. Dreher, «es . Schultheiß in
Holzbronn, folgende« al» Richtigstellung ausgenommen
zu haben: „Bei dem Eühneversuch waren beide Par¬
teien bei dem Schultheiß, nur nicht gleichzeitig,
der Inhalt war richtig, da di« ein« Parti« keine Ab¬
bitte wollt« und di« andere Partie nicht abzubitten
gewillt war; der Sahneversuch war erfolglos und
brachte da» Protokoll keinerlei Nachteil für di« Par¬
teien, ebenso wie auch die standesamtliche» Anzeigen.
In die Wohnung de« Anzeigende» ist kein StandeS-
amtSregister gebracht worden und ist die gegenteilige
Angabe unwahr. Derartige Entgegennahme von
standesamtlichen Anzeige» dürfte, namentlich bei länd¬
lichen Verhältnissen, da und dort noch Vorkommen,
ohne vor die Strafkammer oder die Orffentlichkeit
gezerrt zu werden. Da« Urteil lautete in 6 Fällen
auf Freisprechung und in einem Fall auf schuldig
unter Ansetzung der Minimalstrafe von 1 Monat
Gefängnis. Die Kosten wurden zu °/? der Kgl.
Staatskasse und zu '/? dem res. Schultheißen Fr.
Dreher zugewiesen.

8 Calw,  16 . April. War's die Selten¬
heit einer derartigen Erscheinung hier, war's der
Name des Dichters, P . K. Rosegger, der anzog:
genug, die erste Aufführung der hier auf einige
Wochen gastierenden Theatergesellschaftunter der
DirektionK. Aßmayr  war zahlreich besucht. Und
in der That die Leistungen warene» auch wert.
Die Zuschauer hatten den Genuß eines in allen Be¬
ziehungen schön und gut aufgeführten Dramas au»
dem Volksleben. Das Stück al» Ganzes sowohl
mit seiner Devise„Am Tage deS Gerichts* der man
etwa „Feindesliebe" erklärend beisetzen könnte, wie
in feinen einzelnen Teilen, hat wohl de« vom Dichter
gewollten Erfolgs nicht verfehlt. Die darstellenden
Künstler und Künstlerinnen hatten sich in ihre Rolle
so eingelebt, daß der jeweilig durch sie zum Ausdruck
gelangende Gedanke auch mit der hierbei nötigen
inneren Beteiligung hervortrat. ES sollt« nun zum
Verständnis des Ganzen der geschichtliche Vorgang
deS Stücks wiedergegeben und die auftretenden Per¬
sonen nach der Idee de» Dichters charakterisiert und
etwa nach ihrer dramatischen Darstellung kritisiert
werden. Aber wir beschränken uns darauf, unser»
Eindruck dahin zu präzisirrn, daß di« Aufführung
sicherlich Gedanken zum Ausdruck, und zu einer recht
befriedigenden Darstellung gebracht hat: Die in dem
„Straßl-Toni* noch glimmend«Glut deS Guten neben
und trotz seiner Rachsucht und Mordthat; an dem
Förster da» Elend und di« Armut seine» Haushalt»
einerseits und di« Hartherzigkeit der Mitmenschen
andererseits al« Ursache der That; und, Sünde
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und Schuld überstrahlend und vergebend, das
Mitleid und die Liebe der Försterin mit und zu dem
armen Weib und den Kindern deS„Straßen Toni*,
eine Liebe, die auch dem größten Feind vergeben kann.
Zwischen hinein führt uns da» Gefängnis einige„ge¬
riebene* Gauner und Strolche und deren LebenL-
anschauung gar drastisch vor Augen. Neben der ver¬
ständnisvollen und ergreifenden Wiedergabe de« Ro-
segger'sche« Drama« war e» aber auch die hübsche
Ecenerie und di« rasche Aufeinanderfolge der ver¬
schiedenen Teile de« Stücks» was uns gefallen hat.
Wir können mit gutem Gewissen derartigen Auffüh¬
rungen das Wort reden und denselben einen immer
gleich starken Besuuch wünschen.

Stuttgart,  14 . April. Bankier Sali Nörd-
linger  hat auf die Revision an da» Reichsgericht
gegen das Schwurgerichtsurteil verzichtet.

Stuttgart,  17 . April. Sozialdemo¬
kratischer Parteitag.  Unter dem Vorsitz de»
ReichStagSabg. Dirtz-Stuttgart tagte am Osterfest di,
Landesversammlung  der Sozialdemokratie
Württembergs in dem mit den Büsten von Laffalle
und Marx, roten Fahnenu. a. sozialistischen Emblemen
geschmückten großen Saal der Arbeiterhalle. Weitere
Mitglieder des Bureau« waren Eperka-Stuttgart,
Schirmer-Göppingen und Wetzel-Tuttlingen. Fischer-
Stuttgart richtete zunächst einige BegrüßungSworte
an die Versammlung, Dietz gedachte der verstorbenen
Parteigenossen. Heber die politische Lage im Reich
referierte ReichttagSabg. BloS - Cannstatt. Man
steht vor der Vermehrung der Flotte; dabei sei jede
Partei bestrebt, möglichst viel für sich herauszuschlagen;
dadurch sei tie Lage für die Regierung keine ange¬
nehme geworden. Di« Sozialdemokratiekönne bei
der Sache ruhig zusehen. Di« Hoffnung auf da»
Zustandekommen des Flottengesetzes nach der Regie¬
rungsvorlage sei eine schwache. Redner will au»
Mangel an Zeit auf die gegenwärtige Welt» und
Flottenpolitik nicht näher eingrhen. Zur Abwechslung
wolle man wieder einmal der notleidende» Landwirt¬
schaft helfen; Konservative und Landwirtbund werden
dafür zusammengehen, daS Zentrum schließt sich ihnen
an. Erhöhung der Zölle sei die Gegenleistung. Da»
Fleischbeschaugesetz solle der Regierung abgetrotzt wer¬
den; würde es in der Fassung der Agrarier angenommen,
dann entstünde ein Zollkrieg mit verschiedenen Ländern
und die üblen Folgen werden sich beim Abschluß von
Handelsverträgen zeigen. Da Miqurl ein Liebling
der Agrarier, so werde der Widerstand der Regierung
gegen die agrarische« Forderungen nur ein schwacher
sein. Allen religiösen und sonstigen Forderungen
gerecht zu werden, sei um so schwieriger, als der
Schwerpunkt beim Zentrum liege. In der Jesuiten¬
frage stehe di« Sozialdemokratie auf Seiten der
Gegner aller Ausnahmegesetze; nur sei die Aufhebung
deS Jesuitengesetzes mit der Bewilligung der Flottrnvor-
lage etwas teuer bezahlt. Die lex Heinze sei auch noch
unklar in Bezug auf die Absichten der Regierung; man
habe die Obstruktion getadelt, aber wir ertragen gerne
diesen Vorwurf; wenigstens sei die Sach, vertagt, viel¬
leicht auf immer. Auch die Auflösung des Reichstag« er¬
scheine wieder als Gespenst im Hintergründe, wie die
Angst einzelner Parteien beweise, die Regierung werde
sich besinnen, »he sie diesen Schritt thue. Vielleicht
komm« dann der „starke Mann* L la Bismarck,
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der aber so wenig, wie dieser erreichen könne. „B.
ist »in« starke Intelligenz gewesen, das betzreiten wir
nicht; die Männer, um die es sich heute handelt, an
BS. Stelle zu komme», werden dem1. Kanzler gege¬
nüber sehr klein sein.* Der letzt« Kampf um die
politische Macht werde zwischen soz. und demokr. Ele¬
menten und jenen konservativer Richtung auSgefochten
werden; geh« er aus, wie er wolle, wir fürchten
uns nicht. — Di« gesetzgeberischen Erfolge des
württemb . Landtags  behandelte Reichs- und
LandtagSabg. Kloß,  der zunächst die Bedeutung der
Abgeordnetenkammer gegenüber dem Reichstag und
-er 1. Kammer beleuchtete. Als Erfolge erwähnt
der Redner: dir Aenderung des VolktschulgesetzeS,
das neue VorrückungSsystem bei den Beamten, den
Abschluß eines neuen Vertragsi. S . der ZwangS-
hagelversicherung. DaS Gesetz betr, den WirtshauS-
besuch Minderjähriger sei etwas mangelhaft; die Vor¬
lage betr. daS Disziplinarverfahren gegen-vang. Geist¬
liche habe die Zustimmung deS Redners nicht gefunden,
ebensowenig die Abstufung der Malzsteuer. Es sei
eben der Gang der Zeit, daß die Kleinen den Großen
weichen müssen; mit höherer Besteuerung der Großen
werde für di« Kleinen nichts erreicht. Redner wird
dies bei der nächsten Abstimmung im Landtag zum
Ausdruck bringen. Mit der neuen Gesindeordnung
e,klärt sichK. einverstanden. Bei 3 G.setzen seien
Mißerfolge zu verzeichnen gewesen; beim Schulzen-
gesetz habe dir Regierung zu wenig Entgegenkommen
gezeigt. Die Verfaffungsreform anlangend habe das
Zentrum seine Zustimmung von der Annahme seiner
Initiativanträge abhängig gemacht; hiezu konnte K.
sich nicht verstehen. „Wir müssen auf der Hut sein
vor den Absichten des Zentrum» auf die Schule.*
Die Steuerreform entspreche der soz. Forderung, die
schwachen Schultern zu entlasten, nicht; eine Ver¬
ständigung betr. der Steuerstufen rc wäre vielleicht
möglich gewesen, wenn man der 1. Kammer daS er¬
weiterte Budgetrecht gewährt hätte, das konnte aber
nicht geschehen. Die Sozialdemokratiehabe keine
Ursache der Wiedereinbringung der Steuerreform in ihrer
bisherigen Gestalt das Wort zu reden; es würde dies
die Forderungslust der 1. Kammer nur noch steigern.
Zuzugeben sei, daß das Gesetz wesentliche Vorteile
geboten hatte, aber der Kaufpreis war ein zu hoher.
Redner appelliert zum Schluß an die Parteigenossen,
bei der nächsten Landtagswahl ihre Pflicht zu thun.

Von der oberen Kinzig,  14 . April.
Gestern nachmittag zog um 3 Uhr das erste Ge¬
witter  in diesem Jahre über unsere Gegend hin
und brachte starken Regen, vermischt mit Graupeln.

Göppingen,  12 . April. Vor einer ziem¬
lichen Anzahl Fischzüchter unsere» Bezirks sprach heute
nachm, im Schockenseesaal Prof. Sieglin  von
Hohenheim über „Fischzucht .* Nachdem er die
Ursachen de» Rückgang» de» Fischreichtums in den
öffentlichen Gewässern besprochen hatte, wie» er die
Rentabilirät der Fischzucht in besonderen Anlage»
»ach und verbreitete sich eingehend über die beiden
Hauptarten der künstlichen Fischzucht, die Bach» und
di« Teichwirtschaft, für beide sachgemäße Ratschläge
gebend. Schultheiß Schurr von Aderberg, der in
der Versammlung den Vorsitz führte, dankte Namen»
der Anwesenden.

Tuttlingen,  14. April. Unter demS. dr.
Mt», richteteI . Siebert  an den Vorsitzenden de»
Schuhfabrikanten-Verein» ein Schreiben, worin er im
Interesse sowohl der Arbeitgeber wie de« Arbeitnehmer
den Antrag stellte, eine gemeinsame Sitzung anzube¬
raumen, um womöglich eine Einigung  herbeizu¬
führen. Der Schuhfabrikanten-Verein erklärte sich
bereit, die Kommission der Arbeiter, di« au» je einem
Arbeiter der beteiligten Fabriken bestehen sollte, an-
zuhören, stellte aber hjebei di« Bedingung,  daß
von den Unterzeichnern deS bekannten Flugblattes, in
welchem die Fabrikanten stark mitgenommen wurden,
keiner  der Kommission angehören dürfe. Dessen¬
ungeachtet erschienen2 Unterzeichner de» Flug¬
blattes,  welche aber von dem Fabrikanten»»»««
abgrlehnt wurden. Da dieselben aber trotzdem darauf
bestanden, mit von der Kommission zu sein, so ver¬
zichteten die Fabrikanten darauf die Kommission an¬
zuhören. E» ist bedauerlich, daß unter solchen Um¬
ständen«ine Anbahnung zur Einigung vereitelt wurde.

Pforzheim,  14 . April. Ein« eigenartig«
Ueberraschung wurde vor Kurzem einem Bäckermeister
in der Louisenstraße zu teil. Bringt ihm da di«
Post »in« größer« Summe Geld«» vhn, ihm dr»

Absender angeben zu können. In einem Begleit¬
schreiben ohne Namentunterschrift erklärt ein von
Gewissensbissen geplagter Mann, daß er als Lehrling
von Zeit zu Zeit Wecken entwendet habe und nunmehr
den Betrag hierfür mit ZinS und ZinsrSzin» zurück-
erstatte. (Pf. B.)

Hechingen,  13 .April. Am gestrigen Grün¬
donnerstag  fand hier da»sogen. Apostelmahl
statt, wobei 12 arme alte Männer und ebensoviel«
Frauen auf fürstliche Koste» gespeist und bewirtet und
mit einem Geldgeschenk erfreut wurden. Dieser schöne
Brauch, der heute noch an vielen katholischen Höfen
geübt wird, datiert noch au» der Zeit, als Hechingen
fürstlich« Residenz war, und auch die fürstlich sigma«
ringischen Herrschaften ließen ihn nicht «ingehen,
ebenso wie die Ausschlachtung eines Rindes am Kar«
samStag und die Verteilung de» Fleische» an Arme
in hiesiger Stadt.

Zweibrücken,  10 . April. Gestern Nach¬
mittag fand di« Bestattung der Frau Hauptmann
Hanfstengel,  sowie des Oberleutnant»v.Brückner
statt. Beide Leichenbegängnisse erfolgte« ohne Pfarrer,
die Beerdigung de» Oberleutnantso. Brückner mit
militärischen Ehren. Am Grabe der Frau Hanfstengel
sprachen Oberst v. Brückner, sowie der Vater der
Verstorbenen, Oberingenieur Müller aus Nürnberg,
Worte deS Abschieds und der Hoffnung. An der
Gruft deS Oberleutnantsv. Brückner hielt Oberst
Hirschauer eine kurze Ansprache, worin er de« Toten
als einen tüchtigen, zu großen Hoffnungen berechti¬
genden Offizier und treuen Kameraden schilderte, der
leider einer schon lange Zeit in ihm schlummernde«
Leidenschaft zum Opfer fiel, so daß in den letzten
Wochen sein Geist getrübt gewesen.

Meran,  16. April. Die jüngste Tochter de»
Herzogs Albrecht  von Württemberg, Prinzessin
Elisabeth ist im Alter von 7 Monaten gestorben.

Der Krieg in Südafrika.
Kapstadt,  12 . April. Beim Empfang einer

Deputation von 46 Geistlichen verschiedener Religions-
Gemeinschaften auS Kapstadt und Umgegend, welche
Miln« ihre Zustimmung zu der von der Regierung
befolgten Politik aussprach, erklärte letzterer, je länger
der Kampf dauere, desto fester werde der Entschluß,
eine Ordnung der Dinge herbeizuführen, welche eine
Wiederholung des entsetzlichen Kriegselends unmöglich
mache. Die Regierung heg« nicht den Wunsch, einen
tapferen Feind niederzutreten, aber eS sei kein Kom¬
promiß oder Flickwerk möglich. Ein Abkomme» sei
möglich. Ungleiche, einander widerstrebende politische
Systeme könnten in einem Lande nicht geduldet werden,
daS die Natur und die Geschichte einheitlich gestalteten.
Wenn der Kampf vorüber sei, würden die Engländer
durch Thaten beweisen, daß sie nicht für Gold und
materielle Vorteile kämpften, und daß sie gerne den
anderen die Rechte und Privilegien einräumten, welche
sie selbst für sich beanspruchten.

London,  16 . April. Ein Telegramm aus
St .Helena berichtet, daß der deutsche Oberst Schiel
und di« 3 anderen Buren-Gefangenen einem Schiffer
heimlich Geld zugrsteckt hatten, um ihn zu veranlassen
einen Brief an den Commandantrn eines im Hafen
liegenden holländischen Kreuzers zu überbringen. Der
Schiffer gab jedoch den Brief auf dem englischen
Kreuzer Niobe ab. Oberst Schiel und die drei an¬
deren Burengefangenen machten an demselben Tag«
einen Fluchtversuch, wurden jedoch wieder gefangen.
Sie wurden gestern mit zwei weiteren Buren an Land
gesetzt. Schiel wnzerte sich, in einen Wagen zu
steigen und verlangte, zu Fuß gehen zu dürfen. Dies
geschah in Begleitung einer starken Escorte.

London,  16 . April. Die Blätter berichten
au» Blömfontein, daß eine Patrouille deS Royal
Irish Regiments unter Führung de» Leutnants Lord
Roßolin von den Buren überrascht und gefangen ge¬
nommen wurde. — Hier «ingelaufme» Meldungen
zufolge ist General Brabant mit circa 1000 Mann
in der von RobertStown bei der JannerSbrrg Furt
umzingelt worden. Er wird kaum den Buren-Com-
mando», welche ihn einschließen, entschlüpfen können.
— Der Buren-Commandant Dewet hat in Erfahrung
gebracht, daß di«Buren von Rouxoille den Engländern
schwer« Verlust« beigebracht haben.

London,  16 . April. Ein Telegramm au»
Kimberley berichtet über «inen Sieg de» englischen
General» Douglas, welchen dieser über ein Buren-
Commando am 1. April davongetragen hat. Einzel.

heiten fehlen noch. — Die Kolonne de« Leutnants
Mason ist zurückgekehrt, nachdem sie die Telegraphen-
Lini« zwischen Kimberley und Modder River wieder¬
hergestellt hat.

London,  17 . April. Der Standard meldet
aus Bloemfontein  vom I6. ds. : Die Buren¬
kommando S, welche Wepener  eingeschloffen hatten,
find in vollem Rückzug«  begriffen. Daily Tele¬
graph bestätigt diese Meldung und fügt hinzu, daß
die Mehrzahl sich nach Norden zurückgezogen habe;
aber 600 weitere Buren sollen sich Bethulie nähern.
Die Time» meldet dagegen: Di« Streitmacht der
Buren soll sich in südlicher  Richtung zurückziehen.
Ueber daS Ziel der Bewegung herrscht jedoch Unge¬
wißheit.

(KriegSfahrräder .) Während de» letzten
Kaisermanöver» fand daS Fahrrad bei allen beteiligten
Truppenkörpern die ausgedehnteste Verwendung und
bewies insbesondere im Ordonnanz- und Aufklärungs¬
dienst seine Nützlichkeit in hohem Maße, wobei nur
an den zwischen Karlsruhe und Stuttgart eingerichteten,
trefflich funktionierenden Stafettendienst erinnert sei»
mag. Die deutsche Armee hat deshalb auch eine
Vergrößerung ihres Fahrradbestandes vorgenommen
und wurde der Bedarf für da» 13. Kgl. Württemb.
ArmeecorvS wie im Vorjahr wieder ausschließlich den
Neckarsulmer Fahrradwerken  N .-G. i n
Neckarsulm ii  Auftrag gegeben, deren KriêS-
fahrräder sich schaus.ii rmer Reihe von Jahren aue-
geze-chmt haben und deren mit dem leichtesten Lauf
verbundene, solide Bauart namentlich während dem
1899er Kaisermanöoer, in Militärkreisen die größte
Anerkennung fand.

Laudw. Aezirksvereiu Galw.
KekarmtMachrmg,

betr. Aufforderung zur Anmeldung für de«
Auftrieb vo« Juugvieh auf die Jungvieh-

Weide deS Vereins i« Uuterschwandorf.
Die Biehbefitzer werden hiemit aufgefordert,

ihre Rmder und Farren, welche sie in di-sem Jahr
auf dre Jungviebweidem Untersckrtvaudorf auf¬
treiben wollen, spätestens bis I . Mat ds . IS.
anznmelde«.

Die Anmeldung kann von den Viehbesitzern
de« Bezirks Salw bei Hr». Oekonovt Hugo
Rau in Calw erfolgen.

Für die Berücksichtigung ist die Zeit der An¬
meldung maßgebend.

Die Eröffnung der Weide findet voraus¬
sichtlich wie im Vorjahr wieder Ende Mai statt.
Der Termin des Auftriebs wird den Anmeldern be¬
sonder» bekannt gegebm.

DaS Weidgrld beträgt in diesem Jahr:
a für ein Rind bis zu 200 Kilo Gewicht 34
d. „ , . „ „ 300 „ , 36 .
6. „ „ „ » „ 350 „ „ 38 „
ä. „ „ „ „ „ 400 und darüber 40 „
s. für einen Farren 40 „

Fohlen werden in diesem Jahr noch nicht auf
die Weide zugelaffen.

ES soll als Regel nur zur Zucht geeignetes
und nicht unter 7 Monate altes Vieh auf die Weide
gebracht werden.

Die Versicherung der Rinder und Farren
erfolgt durch den landw. Verein gegen Entrichtung
einer Versicherungsprämie von 0,5 deS Versiche¬
rungswertes, jedoch nicht unter 1

Die näheren Bedingungen für den Auftrieb
auf die Weide des Verein» können von Herrn Oekonom
Hugo Rau in Calw  oder dem Herrn Vorsitzenden
der Weidekommisfion, Stadtschulrheiß Krauß in
Haiterbach,  erbeten werden.

Die Herren OrtSvorsteher werden ersucht.
Vorstehendes den Viehbesitzern ihrer Gemeind« noch
besonders bekannt zu machen.

Calw,  den 17. April 1900.
Der Vereinsvorstand:

Oberamtmann Voelter.

Melilameteil.

ZunUgltt-Zeise
vrkvrckvrt völliger Arbeit,
dringt grösser « Leguvmliedkvit,
dat Lövdst« Lvinigunsskratt.

Au daden in ckvu«insvdlügißen LlvsvLLkte».
kreis pro Varion (ein Voxxelstüvk ) 28 klg.

---
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ZMjche - rimMchMpv

Bekanntmachung
bei». Aenderung des städtischen Gaswerk- in Calw.

Die Stadtgemeinde Calw beabsichtigt in ihrem Gaswerk an Stelle des
OelgaseS SteinkohlengaS zu erzeugen, mit welcher BetriebSSnderung ff Aenderungen
der BetriebSstätte verbunden find : Da » GaSbekiebSg-bäude wird unter Beibehaltung
eine» kleinen Teiles der alten Gasanstalt 29,67 m lang, 11,06 m breit einstockig
9,7 bezw. 8,2 bezw. 6,7 m hoch und umfaßt im alten Teil ein MannschaftSbad
und »ine Werkstätte, daran angrbaut den Raum für die GaSuhr und den Regulator,
das Ofenhaus , den Raum für die Wascher und Kondensor, sowie den Reinigungs¬
raum . Im Raum für die Wasche« wird das 22 m hohe Kamin aufgeführt.

Der eine der zwei bestehenden Gasbehälter wird abgebrochen und für den¬
selben rin «euer mit 14 m Durchmesser und 800 cbm Nutzinhalt an anderer
Stelle aufgeführt und zu demselben gehörig ein 7,94 w langer und 1,46 m breiter
Heizapparat erstellt.

Im Hofraum wird ein einstöckiger Schuppen für Kohlen und CoakS errichtet.
Etwaige Einwendungen gegen dieses Unternehmen sind innerhalb 14 Tagen

bn der unterzeichnet«« Stell « geltend zu machen. Nach Ablauf dieser Frist können
Einwendungen in dem Verfahre » nicht mehr angebracht werden.

Beschreibung, Zeichnungen und Pläne liegen auf dem Oberamt zur
Einsicht auf.

Calw, den 17. April 1900. 5k. Oberamt.
V o e l t er.

Aufforderung
zur Ginkowrurrrofatierrmg behufs - er Kesteuerrrrrg

pro 1. April 1900 —1901.
Unter Beziehung auf dt« Aufforderung des K. Kameralamts Hirsau in

Nr . 41 dS. Bl . zur Fatierung de» Kapital -, Renten -, Dienst - und Berufs-
EinkommenS werden dir hiesigen Einkommenssteuerpflichtigenersucht, ihre Faffionen
am nächsten

Donnerstag und Freitag , de« iS. und 20. ds. Mts .,
je vormittags vo« 9—12 Uhr u«d

nachmittags vo« 3—5 Uhr,
der OrtSsteuerkomm'sso„ (Rathaus I . Stock, Zimmer Nr . 8) mündlich oder
schriftlich abzugeben. Schriftlich» Faff onen können vorher eingesendet werden.
Formulare hi-zu sind im Rathaus , I . Stock, Zimmer Nr . 1, zu haben.

Steuerpflichtige des VoijahrS , welche kein steuerpflichtiges Einkommen mehr
beziehen, haben eine Fehlanzeige abzugeben.

Calw , den 12. April 1900.
Krlssteuerkornrnisfion.

DMpfmlzbetrjkb.
Di Dampsstraßenwalze wird in der

Woche vom 16 bis 21 . April die Staats¬
straße Nr . 127. Bahuhof - Bad - Tei-
»ach befahren und bearbeiten. Die
Arbeitszeit dauert in der Regel vo»
6 Uhr morgen» bi« 6 Uhr abend«.

Reitern, sowie den Lenkern von
Fuhrwerken wird beim Begegnen de«
Dampfwalze besondere Vorsicht empfohlen.

Wenn die von der Walze zu be¬
arbeitende Straßenstr-ck« vorübergehend
abgeschrankt ist, haben Reiter und Fuhr¬
werke vor den aufgestellten Schranken
so lange anzuhalten, bi« di« Erlaubnis
zum Durchgang gegeben wird, was in
der Regel geschieht, sobald die Walze
in dir Nähe der betreffenden Schrankekommt.

Calw,  den 14. April 1900.
K. Straßenbau-Inspektion.

S ch ad.

Revier Liebrnzell.

Brennholz-und Kichen-
uud Bucheustammholz-

Aerkauf
amDienStag,
den 24. April,
vorm. 10 Uhr
im Ochsen in

Liebrnzell aus
StaatSwald

Oberer Mona-
kamerberg. Hehren, Steinbruch, Beutel-
stein, Herrschaftshecke, Oberer und Unte¬
rer Haugstettrrberg,Ernstmühlberg,Maile,
Untere« Löhneck, GlaSbrunnen, Untere
BieselSstrig und Hintere, Finkenberg:

Rm. 14 buch. Echt,. , 21 Nadelh.-
Schtr. und Prgl ., 86 Laubhol,.
252 Nadelh -Anbruch. Ferner 25
Eichen IV. XI. mit zus. 5,32 Fm.
und 10 Buchen mit 1,88 Fm. I.
und 3,2k Fm . II . XI.

a l w.

Brennholz-Verkauf
am Montag,
den 23 . dS.MtS .,
vormittags 9Uhr,
im „Badischen

fHof " hier , aus
lden Stadtwal¬

dungen Altweg,
Abteilung:

Gutleutberg : 200 Stück geb. Nadel¬
holzwellen, 3 Flächenlose,

Grüner Weg : 19 Rm . eichene, 10 Rm.
Birken- und Buchen- , 93 Rm.
Nadelholz - Scheiter , -Prügel und
-Anbruch, 800 Stück buchene, 140
eichene, 250 Nadelholzwellen, 6
Flächenlose.

Waldmeisteramt.
Rüdinger.

Breitenberg.

Holz-Verkauf.
Am Freitag,

den 2V. April
1900 vormittag« 10
Uhr, kommen auS
dem Gemeindewald
auf hiesigem Rat-
Heus zum Verkauf:

63 Rm . Nadelholz-Scheiter,
47 „ „ Prügel und
17 „ buchenes Scheitrrholz.

Käufer sind eingeladen.
Den 14. April 1900.

Gemeirrderat.
Oberhaugstett.

Slangen-Verkauf
aus dem Ge¬
meindewald am

Mittwoch,
den 18. April
1900, von Vor¬
mittag « 10 Uhr
an:

284 Stück von 3—5 w lang,
212 . , 5- 7 „ „
204 „ . 7- 9 . .

56 „ „ 9 11 „ „
43 „ . 11- 13 . .

5 „ „ 13—16 „ ,
etwa die Hälfte rottannene und die
Hälfte weißtannene Stangen.

Zusammenkunft im Olt.
Gemeinderat.

Viebstnhl.
Von Mittwoch auf Gründonnerstag

sind au« meinem Hühnerstall, oberhalb
de» Bad . Hof». 8 Hühner und 1
Hahn gestohlen worden. Wer Mittei¬
lungen machen kann, welche zur Ermitte¬
lung de» Thätrrs führen, erhält eine
Belohnung von Mk . 20 . —. Dem
Käufer dieser Hühner würde der auS«
gelegte Betrag zurückerstattet.

V. Zß6ol« ,
Buchdruckereibesitzer.

Privat -Anzeigerr.
Statt bssouäerer ^ ureiAö:

Umrus . 0 -lö .oL
^i1L .s1ru . 8oL .3.io1i

Verlobte.

StnttALit —Lerx.
^ ^ Ostsra 1900.

Nächste Woche backt

Kaugenbrehekn
Bäcker Ehig.

Od .ri8ti .Lii. Ls .ii§
Verlobte.

Kaslaeb Ltammkeiw
^xril 1900.

Im Stadtgarten (Pavillon Lug-
inSthil ) blieb rin

Schi «««
stehen. Man bittet dens. gegen Belohnung
abzugeben im Comptoir d. Bl.

Leleiue VerlobrmA mit Kräulein Henni Lening , loobter ,
! äes verstorbenen vireLtors äer Kenten- nnä Laxital-VersieberunFS- <

anstaltsn in Hannover Herrn k' riellriob Benlng nnä seiner Kran
' Oewablin OIIs xeb. Verl in Vreslsu , beskro ieb mieb anriNLeiAen.

Otto LrüAsr.
^ HirsLN-Oallv, '—^ .- - Ostern 1900.

Ho- es Anzeige.
Freunden und Bekannten teile ich die schmerzliche

Nachricht mit, daß unser l. Gatt «, Vater und Großvater j
GHristran Wakz.

den 16. April , s»üh l/,7 Uhr, nach langem Leiden sanft 1
verschieden ist.

Beerdigung Mittwoch  nachmittag 3 Uhr.
Im Namen der Hinterbliebenen:

Maria Malz.

Bezirks-Handels - und Gewerbe-
Verein Calw.

Dis 51. Kette vat -Werfarnrnkung
findet am Sonntag 6en 22 . April , mittags 3 Uhr , im Saale der Bier¬
brauerei Dreiß  statt.

Kagesord « » » g:
Ersta tung des Jahres - und Kaffen-BerichtrS;
Neuwahl der älteren Hälfte des Ausschüsse»;
Erläuterungen über das Handwerkskammergesetz, und die bevorstehende

Wahl, durch Herrn Haag.
Um auch den auswärtigen Mitgliedern Gelegenheit zu geben der Versamm¬

lung beizuwohnen, wurde dirselbe auf Sonntag mittag verlegt.
Sämtliche Mitglieder werden dringend ringeladen, sich vollzählig einzufinden,

auch diejenigen Gewerbetreibenden und Freunde des Handwerks, welche noch nicht
Mitglied sind, sich aber als solche anmelden möchten, sind freundlichst eingeladen.

_ Der Ausschuß.
Lalwer Bez.-Vereins. Geflügelzuchtu.Vogelschutz.

Wir empfehlen allen Geflügelzüchtern den Bezug von
Lrnteiero-Mw

von nachstehend verzeichnetem anerkanvt vorzüglichem Raffegiflügrl:
Schwarze Minorkas (Stamm mitI. und Ehrenpreis prämiert) L Stück 20--Z:

Julius Lspp , Epinnmeister hier.
Rebhnhnfarbige Italiener , L 20 iZ: Lehrer klsokor hier.
Gesperberte Italiener , L 20 -H: Kaufmann Wsiss , Stammheim.
Wethe Italiener , L 20 Bierbrauereibesitzer Hillsr hier.
Gelbe Italiener , L 20 --Z: ^ ug . Kloincliorist hier.
Schwarze Langshans, L 20 H: ^ <Iolk°boonbsr <Ik hier.
Schwarze MinorkaS und schwarze LangshanS, L 20

Silksi -LRößle,  Hirsa «.
Elfiiher Landhühner (altes deutsches Bauernhubn), L 20 H:

Löusrel Krüger , Kleinwildbad.
AM ' Atir MtgNeber»nsere« Aeretn« »nf sämtlich« »ve« «»gegeöene» Preise

S« °/» skrmM ««»»- "WM»
Ferner: Silber-WyandotteS, weihe Pekingente» und italie». Riesen«

grinse, b 30H (für VereiuSmitgl. L20H : Silksrr z. Rößle, Hirsan.



238

Mrttembergische PrivatHeuerversicherungr-
Gesellschast in Stuttgart.

Nach den einstimmig gefaßten Beschlüssen der Generalversammlung vom
34 . März 1900 wurde vie an unsere Versicherten aus den Betriebsüberschüssen
des Jahre - 1899 zurückzuerstattende

Dividende auf 60 Prozent
festgesetzt.

Die Austeilung der Dividende an die Berechtigten (Art . 137 der Statuten)
geschieht im Lauf« dieses  Jahres je auf den Fälligkeits-Termin der Versiche¬
rungen mittelst Abrechnung auf der Prämie , in dem Falle des Absatzes 3 von
Art . 138 der Statuten durch Barzahlung.

Nen -Gintretende gelangen mit dem Antritt  de « zweite « Ver-
sicherungs - JahreS in den Dividenden - Bezug.

Im obgelaufenen Geschäftsjahre haben die Versicherungen um
34,383,589 Mark auf 3859 Police « zugenornmerr,
so daß am Schluffe des Jahres 1899 i« Kraft find:
169 .988 Police « mit 1,033 .404 479 Mark Gesamt Bersicherungs-

Summe.
Die im Jahre 1899 ausbezahlten — und nach Zahl wie Höhe die

aller Vorjahre übersteigenden — Brandschäden  betragen
769,854 Mark.

Der ordentliche Reservefonds, welcher neben anderen Mitteln den Ver¬
sicherten als Sicherheit dient, beläuft sich auf

II,457,088 Mark 40 Pfennig.
Calw , den 17. April 1900.

Mezirks -Agerrten:
kinil Koonp » , Ealw und
Lust . Vsii », Liebeuzell.

Darlehenskaffenverein Liebelsberg
, . G . m. u H.

Bilanz pro 1899.
Aktiv » . Passiva.

Kaffenbestand . . . »4t 1 546 . 08. Guthaben der Aus«
Ausstände beiJnhabern gleichstelle . . . »4t 533 . 93.

laufender Rechnung 3 833 . —. Guthaben der Inhaber
Darlehen . . . . * 5 511 . 25. laufender Rechnung 2 545 . —.
Stückzinse . . . . 183 . 68. Anlehen. 6 670 . —.

»44 11 034 . 01. Geschäftsguthaben der
Ab Passiva . . . »4t 10 985 . 35. Mitglieder . . . 949 . —.

Gewinn . . . . »44 38 . 66. Reseroefond de« Vor¬
jahrs »4t 97. 98

Hiezu Reingewinn des
Vorjahrs »4t 69 83 167. 81.

Stückzinse . . . . 130 63.
»44 10 98b. öd.

Zahl der Mitglieder 47 . Eingetreten 3 . Ausgetreten 0.
WorsteHer : Wechnev:

Ziegler . Hanselman « .

bei

Soeben rvisäsr einxstrokken:
lEl . früiis1üvlts-8uppvn
Ksmürs- u. krsktsuppsn

Louillon-Kspssln
Luppsn-sstürro

O. 8vrv » .

vorillwoa . kosinen.
Frisch eingetroffene Coriuthen und verschiedene Sorten Rosine«

in schöner, neuer Ware empfehle zu sehr billigen Preisen.D. Kerion.

Grauer Anzeige.
Verwandten, Freunden und Bekannten teilen wir

die schmerzliche Nachricht mit, daß unser lieber treubesorgter
Vater , Schwiegervater, Großvater und Onkel

Johannes FrohnuriiUer,
früherer Bäckermeister,

nach 8iägiger schwerer Krankheit im Alter von 78 Jahren
i sanft entschlafen ist.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet am Freitag,  den 30. April, mittags

3 Uhr statt

Bei Beginn des neuen Schuljahrs empfehle ich den Herren Lehrern die

UMM des Odkimls
von Av . Ilvey,

auf Leinwand aufgezogen , lackiert , mit Stäben zu « Anfhänge « .
Ireis Mk. 10.

Um!! krtzorgii.
Darlehenskaffenverein Altliulach

«ingetr. Genoffensch. mit unbeschr. Haftpflicht.

Kita«, prs 31. DkMber 189S.
Passiva.Aktiva.

Kaffenbestand . . .
Ausstände beiJnhabern

laufend. Rechnungen
Darlehen . . .
Güterzieler . . .
Stückzinse . . .
Wert des Mobiliars
Sonstiges . . .

»4t 3 191. 56.

12 803 . —.
8 661 . 40.

337 . 30.
193. 87.
474 . 33.

3 554 . —.

Davon ab Passiva
Ergibt Gewinn . .

»4t 38 314 . 3V.
»4t 38 113. 65.

101. 71.

Guthaben de« AuS-
gl-ichstelle . . .

Anlehen.
Sparkassenrinzahlungen
Geschäftsguthaben der

Mitglieder . . .
Reseroefond deS Vor¬

jahr « .
Hiezu Reingewinn des

Vorjahrs . . .

»6 433 . 37.
, 33 855 . — .
„ 1087 . 97.

, 1524 . 84.

. 363 35.

. 139 33.
»44 38 113. 6b.

Am 31. Dezember betrug die Mitgliederzahl 68.
Im Jahr 1899 find ausgetreten 3 Mitglieder <1 durch Tod, 2 durch Wegzug) ;

eingetreten 5 Mitglieder.
Altbnlach » den 16. April 1900.

Zur Beurkundung:
WorsteHev : Wechnev:

Mast . « laich.

Calw.

Johannisbeersträucher,
3jährige, 100 Stück 12 »4t sowie alle

Gemüse- und Blumen-
Soviel«

in sortenächter , keimfähiger Qualität,
empfiehlt F. Maurer,

Handelsgärtner , Marktplatz.

Ferner PeusSes , Vergißmeinnicht,
Caktnsdahlie « « . s. w . billigst

b. Obigem.

In,«kormtdea
(kleine Weinbeere),

die beste Frucht zur
Moflbtttituug,

in schöner preiswerter
Ware bei

Emil Georg«.
Einen jüngeren

Aä« er
sucht

Ar . Schnnrle.

Unüdvvkvolßvn Hin kvknavvko
ist

von kövkskon kvttgobioll
dvsistLl

kvliinok 0v » IK» Ib mn WSsoliv
nun

Sokoitunsvls « « svoia FSKu»

koksilpnois 18 I' Gg . 0a»
palsok

Alleiniger Jakrikant Läoü äeNer in Höppinge«.
2a kakva ia Valv » dkl:

6. ffoklsr, I-eäsrxa83s, fr . llosivrlsn, 6. lllnglvr, VorstLät, fr . IstLvIlvniiulti, 88,äAg. 88 s.

Jch^ suche im Auftrag ein kleines

Lsgir
mit 3 Zimmern und Küche für di« Zeit
vom 25 . April bis 1. Juli und sehe
aefl Offerten mit Preisangabe entgegen.

Lehrer Iischer.
Bis 1. Mai gesucht ein tüchtiges

Mädchen
von 18—30 Jahren , welches bürgerlich
kochen kann und sonstige Hausarbeiten
versieht, bei hohem Lohn.

vk . Knopp , Fischhandlung,
Pforzheim , Lammstr. 8.

Unterzeichneter bittet » seinem
Weibe , geb . Anrthmüller,  kein
Darlehen mehr z« mache « , da sol»
che- nicht bezahlt wird.

Fr. Schumacher,
Stammheim.

Telephon Ar. S. Dr»ck»ud » erla, brr « . Oelschlägrr 'schrn «nchdrnckerri . » er-utw-rüich > V-nl »dolff  t » Cal» .
Hiezu 1 Beilage.
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Di - Piraten.
Seeroman von Clar ! Russe !.

(Fortsetzung .)
Noch einige andere Herren befanden sich an Deck ; einer , ein Heines Männ¬

chen, Mr . William Storr , war ein Auktionatar , der seine Geschäfte bei den An¬
tipoden beendet hatte und heimkehrte . Sein rundes dünn umbarteteS Gesicht
blickte eifrig und aufmerksam hierhin und dorthin ; die Neuheit der Umgebung
und die Schönheit der Szenerie schienen ihn augenscheinlich höchlichst zu interes¬
sieren . Ganz in seiner Nähe gewahrte man einen hünenhaften Mann , der unter
dem Namen Mark Davsnire an Bord gekommen war ; er trug eine schwer«
silberne Uhrkette auf seiner glänzend grünen Weste , hatte den Strohhut bis fast
auf die Nase gerückt und seine Augen schweiften lauernd allenthalben umher.

Eine gewiss« scheue Zurückhaltung , die man beim Beginn einer Seereise
stets wahrnehmen kann , schien auch hier , obzuwalten . Die Damen machten sich
zuerst untereinander bekannt , die Herren aber bewahrten noch ihr steifes Wesen,
war man allerdings bei dev Dreien , die am vergangenen Abend so bekannt mit¬
einander schienen, kaum hätte erwarten sollen.

„Du meine Güte I- rief plötzlich MrS . James Dent , deren schwarzes Haar,
der damaligen Mode entsprechend , an der Stirn und einem Teil der Wangen
hinab glatt festgeklebt war , „du meine Güte ! Schwimmt da nicht ein Boot ?"

Die Hand , mit der sie in die Ferne deutete , funkelte von Ringen . DaS
Schiff befand sich am Ausgange der Bai von Sydney , der Gegenstand auf den
die Dame hinwieS , hob und senkte sich mit den Wogen in einer Entfernung von
etwa dreiviertel Seemeilen . Alles drängte sich herzu , um zu sehen . Hauptmann
Trollop klemmt « sein Monocle in 's Auge . Kapitän Benson , der weißhaarige
Schiffer , nahm das Teleskop zur Hand.

„Ach bitte , Herr Kapitän , lassen Sie uns recht dicht an dem Boot vor¬
beifahren, " sagte Mrs . Dent.

„Ihr Wunsch ist mir Befehl , Madam, " antwortete der Schiffer.
„Solch «in einsames Boot, " bemerkte Mrs . Storr , den Arm ihres Gatten

nehmend , den sie beinahe um einen halben Kopf überragte , „solch ein einsames
Boot läßt uns den Ozean noch öder erscheinen, als er ohnedies schon ist ."

„Ah l" rief Mr . Burn , an dis Gruppe herantretend , die sich um den
Kapitän gebildet hatte , „in diesem Ausspruch liegt ein tiefer Sinn , er zeigt uns
dm Ozean gleichsam in einem neuen Lichte."

Mrs . Storr schaute sich argwöhnisch nach dem Sprecher um , dann aber
lächelte sie und fuhr fort : „Auf unserer Ausreise in der ,Perle von Indien ' be¬
gegneten wir einem verlassenen Schiffe . Sein Anblick machte den Ozean that-
sächlich zu einer schrecklichen Wüste . Eine ähnliche Wirkung bringt jenes kleine
Boot dort hervor ."

„Das ist erklärlich, " versetzte Mr . Burn sehr höflich , „solche einsam trei¬
benden Fahrzeuge geben der unermeßlichen Weite des Meeres erst ihren Accent,
wenn ich mich so ausdrücken darf . Ein Wrack verleiht unserer Einbildung den
Punkt , von dem aus wir die Messung der gewaltigen Entfernungen erst beginnen
können ."

Er sprach diese Worte mit einem Pathos , als wäre er früher einmal
Schauspieler gewesen.

Der Hauptmann Trollop warf durch sein Monocle «inen Blick auf Mr.
Burn und wendete sich dann mit leichtem Lächeln zur Seite . Mr . Davenire,
Mr . Caldwell , letzterer ein schwarzbärtiger , jüdisch aussehender Mann und noch
einige andere der Umstehenden schienen gleichfalls durch BurnS Worte belustigt
zu sein.

Mrs . Storr fühlte sich durch die Aufmerksamkeit , die sie erregt hatte , ge¬
schmeichelt ; sie war im Begriff noch mehr zu sagen , als eine laute Stimme von
der Back her sie daran hinderte.

„Ein Boot dicht unter dem Bugei " meldete der Steuermann.
Während das Boot an der Seite des Schiffes dahinglitt , erhob sich ein

allgemeines Gemurmel an Deck. Es war seiner Bauart nach ein Walfischfänger¬
boot ; unter den Duchten lagen die Leichname zweier Seeleute ; man konnte den¬
selben ansehen , daß sie nach furchtbaren Qualen dem Hunger und dem Durste
zum Opfer gefallen waren.

Die meisten der Damen wendeten entsetzt die Gesichter ab und traten
hastig von der Reeling zurück, einig « der Herren wurden bleich, Mr . Burn sah
auS , als ob er krank werden wollte . Die wahre Bedeutung der Sache aber
wurde übrigens allein den Seeleuten verständlich . Welch eine Tragödie mußte sich
in dem kleinen , wettergebleichten Boot « abgespielt haben!

Als der Kapitän das Teleskop in die Klampen unter der Kajütskappe
zurücklegt «, zeigte sein Gesicht keine Veränderung.

„Ich wünschte , sagte MrS . Dent zu dem weißhaarigen Seemann , „wir
wären dem Boot « nicht begegnet . Wenn einem gleich zu Beginn der Reise
Leichen in die Quere kommen , so ist die« «ine schlimme Vorbedeutung ."

„Die beiden Toten dort können ihnen nichts mehr zuleide thun, " entgeg¬
net « der Schiffer trocken.

„Zugegeben, " rief einer der Paffagiere , ein Mann mit winzigen Augen
und einem unangenehmen , selbstgefälligen Grinsen um den großen Mund . „Der
Herr aber hat gewiß dem Gedanken mehrerer von uns Ausdruck verliehen . Ich
wundere mich übrigens , Kapitän , daß Sie , ein alter Seefahrer , nicht abergläu¬
bisch find ."

Der Schiffer blickte seitwärts nach den Stiefeln des Sprechers und dann
hinauf nach den oberen Raaen.

„Nach diesem Anblick werde ich nicht imstande sein, heute mittag auch nur
einen Bissen zu genießen, " rief der Hauptmann Trollop , sich von der Gruppe
entfernend.

Wie um ihn auf die Probe zu stellen , erklang in diesem Augenblick der
erste Ruf der Tischglocke.

Weit hinten am Horizonte wurden die von der Sonne bestrahlten Segel
eines Schiffes sichtbar . Dasselbe segelte genau im Kielwasser der ,Queen ', so
stetig und unentwegt , als wäre es ein Verfolger.

2 . Kapitel.

Der Kutter.
Glührndrot strömten die Strahlen der untergehenden Sonne durch die

Fenster und das Oberlicht in die Kajüte hinein , als die Passagiere an der reich
besetzten Tafel ihre Plätze einnahmen . Das warme Licht ließ das Tafelgeschirr
blitzen und funkeln und umgab die Gestalt deS weißköpfigen Schiffer « wie mit
einer Glorie . Auch die Lampen brannten bereits , um die Erleuchtung der Kajüte
fortzusetzen , wenn die Sonne verschwunden sein würde.

Die Kajüte , die Tafel und di« Tischgesellschaft stellten eins jener Bilder
dar , denen man heute nur noch selten , ' ja wohl niemals mehr auf der See be¬
gegnete . Die großen modernen Ozeandampfer zerstreuen ihre Hunderte von Passa¬
gieren in zwanzig verschiedenen Tischgenoffenschaften , und der Kapitän ist ge¬
wissermaßen nur ein Dekorationsstück mit blanken Knöpfen und Goldborte , nicht mehr,
wie einst , der patriarchalische Gastgeber , sondern nur noch in einsamer Höhe der
Herr de- Ganzen und der Kommandant . In den guten alten Zeiten der ,Queen'
bildeten die Paffagiere des Schiffes gewissermaßen «ine Familie . Sie saßen
rings um einen großen Tisch , und der Kapitän konnte von seinem oberen Ende
aus die Fragen des am untersten Ende sitzenden Gastes bequem beantworten;
wenn die Leut « erst einigermaßen bekannt miteinander waren , dann fehlte eS bei
den Mahlzeiten nie an einer geselligen Unterhaltung.

Die Speisenden wurden von den gewandt und geräuschlos hin - und her¬
laufenden Stewards bedient ; und letztere trugen kurze schwarze Jacken und ent¬
wickelten eine erstaunliche Behendigkeit . Durch die Fenster vernahm man da«
Getön des vorüberrauschenden Wasser « ; e» hört « sich an , wie wenn nächtlich ein
Regen auf das Laub des Waldes herabströmt.

AIS alle Passagiere ihr « Plätze eingenommen hatten , die sie nach altem
Herkommen nun während der ganzen Reise behalte » mußten , überschaute der
Kapitän di« beiden Reihen der Gesichter zur Rechten und zur Linken , und im
ersten Augenblick berührte ihn die Wahrnehmung , die er dabei machte, ganz eigen¬
tümlich . Die Anzahl der Männer war ganz überwiegend , immerhin aber saßen
auch sieben Vertreterinnen des schönen Geschlechts an der Tafel , so daß die Ein¬
tönigkeit angenehm unterbrochen wurde.

ES war weder die Persönlichkeit des Mr . James Dent , noch die deS Mr.
William Storr , die dem Schiffer bei seinem schnellen Rundblick von Backbord
nach Steuerbord auffiel . ES war dies , vielmehr eine seltsame Ähnlichkeit der
Erscheinungen gewesen , wie man solche z. B . in einer glattrasierter Schauspieler
finden kann . Allerdings konnte von einer Ähnlichkeit zwischen dem Hauptmann
Trollop und Mr . Burn nicht gut die Rede sein, ebensowenig wie von einer solchen
zwischen Mr . Shannon , einem Herrn mit vorstehenden blauen Augen und einem
FlachSbart und dem schwarzen finster blickenden Caldwell . Der alte Benson zer¬
brach sich jedoch nicht lange den Kopf darüber . Die Herren hatten da« Geld für
die Passage prompt bezahlt , teils mit vierzig , teils mit fünfzig Pfund Sterling,
und im übrigen machten alle , ohne Ausnahme , den Eindruck von Gentleman;
das mußte ihm genügen.

Am unteren Ende der Tafel hatte der erste jOffizier des Schiffes , der Ober¬
steuermann Mr . Matthews , seinen Platz , ein Mann mit rotem , gelocktem Bart und
einem Gesicht , dessen bleiche Farbe von einer erst kürzlich überstandenen Krank¬
heit zeugte . Ihm zur Linken saß der SchiffSarzt , rechts von ihm Mr . Paul
Hankey.

(Fortsetzung folgt .)
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Privat -Apzeißr « .

8 dlvrM- 6 oM
FeiuÜk Markt . Amtlich empfohlen.

In allen Preislagen zu haben

Konditoreiu. Käst Schuauffer,
Telephon 3V.

Bmmtkkitlitii.
Mannheimer KortlanLcement,

Rheinsand, Sackkalk.
SteinMg - und Cementröhren,
Doppelfachiegel, Schwemmsteine,
Maschinenmetersteine, Mucker,
Thouplättchen, gelb und schwarz,

Bachpappe,
empfiehlt billigst

L > .
LaSve,

roh, sowie stets frisch gebrannt, von den
billigsten bi, zu den besten Sorten , hält
empfohlen

« . Pfeiffer.
M » - 2isliuii § uukslil ^Lr
am 26. L.prii o. cksr bslisbtsn

81 u 11A 8, r 1 « r
?ksräsmLrkt - It2ttsris.
Lose L 1.—, korto u. I .ist « 25 L,
empLsdlt

äis VensralaASntur
Obvi-ksrlI ssvlrsr in 8tu11gart.

vier bei Prissnr vammauli , iu
I-isksLLSII bei L-. Vvil.

vis IlisokanAsn von
0. LedvMtzi'

Hlvo - Imponl - Iious
Iröimsn nur mit äsn Leslsn in
Osatssklanä verxllsben rvsräsn.

Xisäsrlaxs:
6olläitorsi 0 . Lvtinsuifsi ' , 6slw.

Liebenzell.
Wegen Abreise sofort zu verkaufen

ein neuer heizbarer

Badestuhl,
Zink, (statt 70 ^ zu Mk . 3S .)

Wo ? ist zu erfragen bei der Exp.

eines schönen Vogelgesangs mache da¬
rauf aufmerksam, daß ich gelegentlich
meines Besuches eine Auswahl

^ echter harzerLanarien-Roller
welche ich zum

"^ Verkauf in meinem elter¬
lichen Hause ausgestellt habe und em¬
pfehle mich

hochachtend
kl. Iklsnn 's Vssmrv. ,

geb. Dalkolmo,
aus Metz.

Gesuch!
Je ein in der
Manrlldeckensabrikatilm

durchaus erfahrener Fachmann als
Leiter für die Spinnerei , Webe¬
rei und Appretur in eine Fabrik,
welche neu eingerichtet wird . Zuver¬
lässige Meister, welche gute Praxis
Nachweisen, werden um Offerten
unter Chiffer 2 6 2428 an di-
Annoncen-Expedition von Ru
dolf Mofse in Zürich ersucht.

Zu haben in den meisten Geschäften.
Fabrikant : Lsrl kvlllnsr , köppMgvN.

Ein noch gut erhaltener

Kinderwagen̂
zu verkaufen. Zu erfr . bei dSMZ
der Red. d. Bl.

3 —4 « « Lte. gute

Milch
wird nach Pforcheim gesucht. Li fe-
ranten wollen sich mit Preisangabe
milden bei

U. Kanin , Pforzheim,
Lindenstraße 69.

Schöner

ÄMkMkiM
zur Saat ist zu haben in der

Aranerei Kay dt.
Wegen andauernder Krankheit sucht

die Unterzeichnete ' /, Morgen

AÄker
auf dem Calwer Hof, zu Kartoffeln ge¬
eignet, zu verpachte « .

Frau Beider , Badgaffe.

Schafsdung
hat zu verkaufen

Hludolf Schmerle.

Weil d. Stadt.
Schönes trockenes Waizeu -, Gersten-

und

Kaöerstroll
zum füttern , hat zu verkaufen

Karl Wolf , Wirt.

Zavelßein.
Zwei neumelkige

Haisen
hat billig zu verkaufen

Mich. Gall.

Ke«
hat zu verkaufen

Jakob Schneider
in Deckenpfronn.

Hirsau.
10 Wagen

Dung
hat zu verkaufen

Chr. Adriou 's Witwe.

Dev Vriefprsttarif,
speziell für den Oderamtsllrzirk Calw aasgrarlrritet,
unter Angabe der Taxen im sonstigen rvürtt . Verkehr und im Verkehr mit dem
Reichspostgebiet rc., ist von der Druckerei d. Bl . ä 10 zu beziehen.

VorMKliok
zum Oelerr von Futzböde«
Treppen re.

>Mutzvöden, A M

Vvr ^ '
V ^ Solist«

harzt nicht, ist vollständig geruchlos, verbraucht
sich sehr sparsam und trocknet außerordentlich rasch.

Zu habe» in Calw bei : Johs . Linderer , Lederstraße, Nanele
Heldmaier , Haaggafse, L. Kempf , I C. Mayer'« Nachf.

yv

flsmmss *' s Irßssl - 8si § «

vircl in Oüts nnä LilÜKksii von ksinsin
anäsrsn I^abriirad übsrtroiksn.

ist vöiÜA rsin , nsuiral unci Kisikt clis ^Väsoks
nisinals an.

's Irlssl - Lvißv
soiiäumt brillant nnci besitzt äis köoksts
Wasoiikrakl , uncl ^ .nsKiobiKlLoit.

k ^ smnllTS ' ' s IrLssI - LviFs

voroiniZt init sinsr lsiobton , bvcjnslnsnWasob-
rvsiss Zrosss Lparsarnlcsit irn Vsrbranok.

flsmmss ' ' s irlssI - Lsißs

Kat sinsn anASnokinsn krisoksn Osrnok.
flÄMms ^ ' s Ir >vsl - 8si § s

ist trotu ailsr Vor ^üZs äussorst billig irn ? rsis
und clarnin iler̂ devorrugtsste kisdling sllsv
Nausfnausn.

^ .UsiniZs Il'abrilrsntsn

Usildrom » a. K.

lNsrisreller
' *Magrnir-plei»

iisitdskrlieksr, skdskrsslK ii« r- Mrailtel

vr,n bittet diese

»»rtieWch wirkend bei Nr. »epcite» »ei ke«»c»r , bet Nppetit-
l»fiikrit, Echwiiche bei M-lUrLs. atelrsech««»r» Athem,
»is >sti«ß. s« ue» 8 »bbre»»en, LbkrxrZßigrr
Lch>et« pn»b»itt »«, Skl m»b Erbreche», Mo«e«kra« ps,
Hartleibt̂ eit »der « rrft»»s»»«. — »ich »ei Mchssch» «-»,
s»>« er »»m D!«,rn hrrrlhrt, llederl«dr» de» Mo»e»1 » it
Speise, »»d Eetrtole», » tr « rr-, Srtrr - « a Ht» »rrh»t-

b«U«s»«« «l» heSIr̂ ii«« Mittel erpeE.

Nei,<m»mltr» ibû eitr» h«»e»̂ I-̂ die

»rei« einer FlascheI«« « t
Leatral-Bersandt durch»pithekrr « » rl

»̂ ^ *Dch>»el««sch- « . 1.10.
Mr »2» rl Lp»«tzrk »chm« Rt»i, »»»

U»i«r»", Wir», I. Fie tschntarki.
Dir M « si»1»U»» ß»d «cht»» H»K«!

in Kak« : ^Ils äpolkvlcs, in Lievmzess: Ksr! kilokl,
in Keiuach: lul. i(opp.

Verettnn ^ ldo rschrist . Di ». , r »rt« >»«r. , »« t-»« > -l. r »̂ di«ri »l <vn«..

,pke ! lr ! n§

MriüeMIieMniig'
^ibt LsvvZlir' für >iis ^sektdeit0es

lMliiiloilM -rregiil'IiSM
hisn vsn!snZs nun

„kkeiIriii§"l,ÄlioIii>-l!r«Lill
unck weise kisoksiimunxen rurliek.

Druck «nd Verla , der « . Oelschlägrr 'scheu «uchdnrckerri . Berrmttoortlich , Paul , «dolff  in Lal » .Telephon Nr . S.
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